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der Sitzung des Direktionskomltees der Stiftung "Für das Alter" ' '

vom 24 Septecibar 1925. vormittags 9 Uhr 45, in Zürich. Zunfthaus z Waag.

* * [

Anwesend BH Dr F Wegmann, Präs iden t , W Gurt ler , Quastor, ^
Direktor Al ther r , Oberst Bohny, Jir Buhler, Direktor ;
Genoud, Frau Dr Langner-Bleuler, Pfarren Reichen,Pfarrer

? Walser. V/ Ammann, Sekretär $ •)

E n t s o h u l d l g t abwesend, EH Oberst Dr de Marval , __- ._.
i Oberst Feldmann, Prof Zuridnden

^g^esordnunp: 1 Protokoll

2 Stand der Organisation

"""*") 3 Ergebnis der Besprechung mit Oberst^Feldmann
(v Prot,va5 \1 ,J

4 Jahresbericht ""*

5 Jahresrechnung k

^ f < ,
? \V

v
 t 7 Anregungen von Direlctor Altherr uT^er entsprechen^

^des Verhältnis der I^istungen der Zeniralkasse * ^
zu den Leistungen der EÄntonalkomiteea ^

8 Erste Aiaesprache über die auszurichtenden Sub-
ventionen

9 Frage der Abhaltung einer Diskusslonevöreßiumlung
am Vormittag der Abgeordnetenversammlung und Wahl
eines geeigneten Themas

10 Frage der Zwectonassigkeit der Statutenrevision

11 Vorschlag an die S G G für die Ersatzwahl eines
tessinischen I&tglledQs der Atogeordnetenversamm-

lum
12 J/Ütteilungen

a) Brief von Pf r Dr Schauf elfcerger In Ruti wegen
Zeitschrift - ^v

b) Vertretung an Sitzungen verwandter Organisa-
tionen

o) Brief des St Galler Kant Komitees v 14 Aug™"

13 Unvorhergesehenes
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T>ie GtmeraXv^rsanü&luiki &tatutengejnass dl© erst© nach -vierjhhri-

geir Bi-ste^öTi, war ssl^r gut ossucht

^ 7 d t IM 7 ScpteiuDar bssuchte der Zentralsekretar dön S3lcr©tar

des v/aaätlsndische-u 2>ntP'ml>QmitS'-r-, f^nol4-, urul j^sprech mit

ihm ein pend,entes Subveptiünegü&suah. oowi« die MÖgliah&eit jahr-

IJr tei Ccanilun^n Vi ^pr* sident Bauverd is t an ©ineni ackeren

Qhrönltii lan crl^raiifct und o*fawi °i o. i a Bri olum^tiurlauo

2entralseJfretarla,t Am 14 Juni rsf erierte ter 2^.ntrE,l^okrjiar in

dor GruTan© Basel der ^ H G u"ber die eldg

unter 4eir unrpit feibat on Fj i truclt dOr Verwerfung dei Auo&ehnu&g des

yillcoiiolniönoDols vom 3 Juni Am 16 Juni s t a t t e te er dc~ j^aison

da conyalescenoe et a© rspoa in Coxistantine elnön B^much ab, um

ubor iHre Hgnun? al^ Terien^tif^nti&lt fxxr ootag-fcö Ausland-

©in "Urtej.1 zu bildpn" Am ̂ leichon Tt^e^o^öuchte er

j©roj-r-w Rö/nior in JTeuchatel und fuhr mit

IQ Juni auf « in Landgut hin us "Ui Posio tigan öinea für

Herausgabe durch die Stiftung in "Eatracht kca&ĵ ndoi Bildes

& oi Gv t l a r eriaindigt sich, enianupfend an den

Besuch des Sakratars "beim Kas^iar das baaiellGrui^chfcwruliaavn Ko,nto-

nal^ömitees am 15 Juni , ubör die Grunde des sciilsohtea finanziel-

len Ps&ultPtete it-^es Komltd<3& «im le+zfen Jahro Dt?r S^krefar,

mit suinair ""esû A dJ-0 leic"Ls A"b3ioht vorf ol^te», t

dae Komitee in Hur lauotaa^hQ Hiit d̂ rc "S'rge'hrtis

tiicirt© l &ondtc%& in 4Ö<J Tf^i^^er Gemeinäan vex anstalteten. Klrohen-

icolloltö ba^nttgt Uit\ iron 4um in üahsrön Jihi^n ^uiohgöiuhrt^rx Bil-

ha^t^ Di<» * ml sainas Pra ia-ßt«in J Frei ,

"Rille w-r uf d_ ioi-i r tu , in nsn 1 egierungsrat tma.ß

Versäumnis ents^huldi^wn Jachtragtiivi vvu'-de cle^ ^e roter
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dess der Kassier des- oasellands^aaftlichea ICantonal^omiteas wahr-

scheinlich aus dem Kanton wegziehen wird, so dass dacturon. der 3Br-

f olg &es ihm gemachten Besuohes wie-der in Frage gestellt is t

Oberst JfGldm&rm "bezweifelt in soir-am Ftttsohuldi^unge -

ßohreiban die Richtig.k©it der Feststellung des R&poortes, dass- diö

Sektion Sudjufa "nicht gut in lie im Kanton B&ra gewählte Organisa-

t i onsform ninempasst" Der Sekretär stutzt sich auf iAusfuhrungen

von Pfarrer Herzog, der ihm erkl r te , dass die Sektion Sudjura mit

ihren Mitteln reder die "^stehenden /l^orsasyle zu unterstützen nocäa

neue ins Ls"hen zu riofen, sondern aussohlies-slich. "ESinzelunterstutzun-

gen auszurichten geden&e Infolgedessen sei nicht recht einzusehen,

weshalh siö 35$ an das ^©raischQ KJ9,nton̂ tlk.oisitiee abliefern und den

nach Al?zug der Abgabe an die Zsntrjalicasse verbleibenden Betrag wie-

derum für Einzeluntsr&tatzungen zurückverlangen solle -

Der Präsident halt es für ^n^ezeigt, das leiiztea Jahr für

das Zöntrölsekretariat eingeführte Eapoortsystem dadurch zu ergan-

zen, dass auch das luzern^r 8s retariat viollüioht monatliche Hap

porte 'erstattet an deia Z&ntral8ifere$feuKJ2c£, der die v-ricntigeren JfiLt-

teilungen in seine Rapporte übernimmt ?raulei^ von Ei^gcsser i s t

mit diöc^r STeuurung einverstdnden un4 hat einen $ppppfM$#. Bericht

über ihre organisatorische Tätigkeit seit "Errichtung de^ Selrretari-

at6s für die mehrheitlich katholischen K^xitone im Frühjahr 1°19

verfasst Dr Buhlt-x ^r^lart sicu mit der Anr«$uns, die dsrnuf zum

Bsschlu^s erhoben wird, ebenfalls einverstanden unter Ifctonung äes

Junsohöe^von 3"raiAlein von Se^aaaer, mit dvia Sentralsei'r^tscriat ver-

mehrte ITuhlung an hekomcen uni. duci ihrerseits über eile Vorgcinge

in den katHolischon Kantonen, di<? n?ch Zürich gemeldet worden sind,

auf de» Laufenden g^^altea zu forien

Direktor Genoud tfill Troul^i voa Sec^s-e die Brofcattunü
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monatlicher Baptjorte für die kat&OliSCilSfl Kbit<l,iL { ̂  ,*

uoerlaasen *x übt aoer, dass er ua.r die Vo*WLt:a

AufsoHluss erteilan

für

Wallis

der Kaaitonan TFreiburg und *>ni9

Br Buhler räumt Dire&tor Gonoud

oo vorgegÄngön erden sol l te Tas

an

eine interne

Als

z

so rest

6o-ioud und

Bes-prrohun? iidt Qoergt

18 Juni, woran Pfarrer Feie iea und der Sekretär toilnabzren, ver-

Uo Einigung darüber festgehalten zu ^rdea, deat, vortiarkBoua

vsrsuoht \ orden soll , duro'i'rflrskta B^cinflns uns mittels

der Zeitschrift und puf andere Veis-* unsor tferk im Kentou Hern zu

grötserer A3£tivitat zu bringan statt durch direkte Mahnungen wel-

che leicht d«a Gefsenteil der beabsichtigten 'Wirimn^ 3r2ielon könn-

ten DireSstiooskoraitee und Selorvtari&t sollen sich wenn oie mit

dem (Jang dar Dinge im Kanton Bvrn nicht zuf^iaden sind» an Oberst

% der als naturliches J&U*lzglied z. döchön 2entrai-

% und KantonalkomitQ3 ?u dienen sicrx ^ereitar>iart hat

ib Jahresbericht , Der Jahres jaricht, ^Xc^^r^o^-f

vom letstsn /oscljiltt, im Eorreicturabzug aen Mitgliedern dt,

tlonsiromitses zugest^Vlt v/orden i s t , ^ird absch.Yiitt\/oi33- durchge-

norrmen und mit geringfügigen Aenderungen gutgeheiseen D r̂ l^tzt©

Abschfliitt ,VI Rechnung, wird naca Verlesen einss ereten Entwurfes

dös Sfckreuars deir Buroau zur endgului^sJ^ Bereinigung ubön/iesen

Ferner wird beschlossen, vor dem Texte die ftaman der -atgiia l j A des

Direktionskomitees aufzufuhren, damit der nicht eingu ^ihtt. losBr

des Jahresberichtes »eise, mit om er ^h au tua hrt ^r b r i ch t

ruht als Beilage den̂  Originulprotol oll fen

Anregung Pfarrer "'alscr^, Künftig -ijn Jahresbericht



in der Zeiteehrift tu veröffentlichen, elc^em ü&ineche der Sekre-

tär unter Hinweis auf dem &&ap£en Fauta, dsr einer Viorte1jährs-

&chrif+ feur Verfügung steht, und auf den £rop3gandaä7ock des un-

mittelbar vor der /togeör-dnötoüverssmmlujag erscheinenden September-

heftes zunächst opponiert, vird an ahn zur "Prüfung auf ihre Ausfuhr

barkait, »ventuell durch Einschaltung äiner fünften $\xm&r oder

Berichtsheftee, gö

5 Rechnung - (Beilage zum Originalprotoitoll)

Zentralouästor W Gurtler Wöiöt larauf hin, d^ös die Ab-

gabe der Kantonalkomiteee von I r 70,000 im Jahrö 1921 auf 5*r 62,000

im Jahre 1°22 aur-ucifcgd^aniöi) i s t , trotzdem das SammlungsergelDnis voi

I"r 469,000 auf ffr 565,000 sti^g Bitse TVEinderung des Frtrasas

des Aügahe "bei gleichzaitiger Zunahme des Sa&mlungearge'bnissöö er-

klärt aioh nicht nur aus der prozentualen Reduktion von \&f auf 12f>

sondern hangt aucxi damit siueaÄen, dass, in einzelnen Kantonen ordenfe

liehe und aussarordentliohe Saimtdung zusÄjnmeafiel und, da ^ich

eine Au^soheiclun^1 nicht vornehme». Hess, eine PauscHalsuimne als Ab-

gab© geleistet würde Pie Schenkungen iia Betrage von Er ,$2,000 und

die jilrelcten Zuteisungen in der Höhe von Jr 28,000 sind aus Gründen

der Uabersichtliehielt getrennt worden J)a sich unter den direüsten

Zu Weisungen tellveise eolene der «fcwrr111T2Ä0 befinden, von denen noch

nicht feststeht, ob sie der Zontralkevsste gehören, sind desv-s^en

Rückstellungen von insgöjp-jßt Fr 10,000 gemaont vorden In der 3ilanz

is-^ein Zuwachs im "WertschiftenlfQnto gu 73r«!3rifen, es ^ind nur

erstklassige Rundes- und Bundesoahnobligationen-angeschafft worden

D&.S TitelverzöiohniB mit ien Böwerthungen liegt zur Einsicht des

Komitees vor



Der Präsident, der mit Herrn Gürtler die Rechnung in

Tinterthu1- durchrangen hat, spricht dem Zsntralquastor im Samen

des Direktionakomite«<3 den herzlichsten Dank für seine vtiedarum ge-

leistet© umsichtige und hingebande Aroeit aus Da. die Revisoren

die Prüfung der Rechnung noch nicht vorgonOxnjö i haben, kkria ihr

Bericht erst in der nächsten Sitzung mitgeteilt /erden.

6 Das Budget für 1924 - Beiles3 3 das Originalprotokolls -

dessen Zahlen von Herrn Zentralqu^storGufitler raöch erläutert

den, wird einstweilen 11 nachstehender Gestalt

K o o t. e n v o r a n & , o h 1 a g

A Zentralsekretariat &
Regi onalsekretari at
für die kath Kantone

2 Reieespesen
3 Besoldungen
4 Allgefteftne Unkosten

Total

B Bi re k t i ons »iComi tee
Gesamtkosten der
Zentr&lverw^ltung Fr 28500

fr
n
n
H

Kr

1924

3500
1200
18500
3500
26700

J.ÖOO

1923

2900
1200

17800
4000
25900

1100

1922

3500
1200
18000
3500
26200

1000

Rechnung
1922

2174
883

17815
3563
24435

u X842,.

30
05

55
90

15

27000 27200 26278 05

Der Präsident he"bt noch hervor, dass mit den Herab-

setzungen dar Sudgetpofeten, wie v/i^sie in den letzten Jahren wieder-

holt durchzufuhren in. der Lage aran, natürlich,*s»ann sich unser

förk ontvickeln sol l , nioht ad infinitum fortgefahren werden kann

7 /jiregungeen von BirQ3<tor Alt^xerr - Der Seifrett-r resü-

miert sie in chronolo^iachor Poihanfolge folgandermassen

Am 27 lehruar 192ö richtete Diroktor Altharr eine Tingabe an

das Bureau des BlrsktionskojQitesL, o-in er einen neuen Modus für

die Berechnung der Angabe vorschlug und neue Richtlinien für die

Ausrichtung der Suoveationen anregte Ausgangspunkt für aie Abga"b3

der Satz von 15^ vom ISTettoerfcr^ aller Sejnmlungen und Kollek-



ten der Ka&fcone bilden Für jaden Kanton w&ven das Sammlungsergeb-

nis pro Kopf der Bevölkerung und die ITursorgeleistungen pro Kopf

auszurechnen und zusammenzuzählen Jeder Kanton v»are berechtigt,

für je 10 Hap-oen des auf den Kopf der 3ovöl*3rung entfallenden Be-

trages V? der Abgabesumaia Ms zum ISaximum von 10^ survckzubshalten

Die Art der 3ar<achnung Wird in der Binga.be am Beispiel der Kantone

Zürich, St G-allan und Grlarus dargetan So "betrug im Ktefcon Zürich

19?1 das Sammlungsergebnis 38 Hp pro Kopf und dar Unterstutzunss-

auf/and 33 Rn pro Kopf, zussmen 71 Rp pro Kopf Die Abgabe, v/urde

sich omit auf 15f - 7< = Q$ stellen

T7as die Subventionen anbetrifft, ÖO -aren sie in der

Hauptsache zu üin^el-ointQretutaungen für bedürftige Greise* abor

auch zu Unterstützungen von Asylen zu verwenden Die Subventionen

?aren, #i* aie 3undesbeitrage, nur unter der Bedingung auszurichten,

dess aus den bstreffenden Kantonan /enigstens gleichviel an Unter^

Stützungen bereits geleistet worden i s t

Die jfcTitglis&er dos Pur^aus» -waloiia die $ingapü sorgfältig

studierten, gelang^ön ubereinstimiBsnd zu ihrer Abiahnung So sh£r

die der Antrugen von Herrn Direktor Altherr zu Grunde liagende

gute Aßsicht, den unarquicildichesn Dis&ussionen ub3r die /b^aoe ein

Krde zu oereiten, anerkannt wurde, rief die zur Abhilfe vorgeschla-

gene toaung doch dea sch^lrsten B3$L©zi&$n insioasonderQ wurde- gel-

tend gemacht, dass <äis Saamlun^scrge ^niase nicht nur sur Bsvölke-

runsezahl, sonUrn auch zum Vermögansstetierkapital der ainzolnen

Kantone in Beziehung gosstzt /örisn amssten, um die Anstr^ngunsön

der Kantona-lisomitees gerecht zu ^urdi-gen Die An vendun« der Tormsl

Dirclctor Altherrs £!6fe auf dint* !Entlastun^ der wohlhabenden auf

Kosten d^r &r-&&WL?®n Kanton© hinaus Dies »airde nicht nui von aem

Abgabemodue, sonödra auoa von \~a ^ufgsetellten Subvsutionßgrund-
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s-*atzen gelten, die einen gutan Ksrn enthalten, aber starr angewen-

det den Umstanden dos lSin^alf alles nicht Rechnung zu tragen erlaub&a

Direktor Altherr vcrschloss sich, denn auch der Berechtigung der gel

tend gemachten Einbindungen nicht und zog seine Antrage zurück

In einem neuen Gesahh vom 26 Mai ertoat Direktor -Altharr

namens des Schweiz, Zentralvareins für das Blinden/esen eine Sub-

vention von ?r 10,000, um daraus an die Versorgung bedürftiger a l -

ter Blinder in der Kuranstalt Oberwail "bei St Gallen einen. Beitrag

von 50 Rp pro Tag zwölften und die Aufbringung eines Minimalkost-

geldes von Fr d pro Tag^u ermöglichen

Diesas Gesuch wurde zurückflogen zugunsten folgenden er-

weiterten Antrages, der zunächst .an dar letzten Sitzung des Direüc-

tionskomitees vom 5 Juni mundlich vorgöoraoht und in eines Einga-

be vom 7 Juni Schriftlich niedergelegt uurde "Das Direktionsko-

mitee der Schmolz Stiftung nJur das Altar" wird eingeladen zu pru-

fen und Bericht 7u erstatten Ôb diö ^«ntralkasse für jene hedurf-

tigdn Alten, v/ülehö in Altersasyle einzutreten wünschen und diese

Versorgung nicht realisieren kennen,, v/eil die Kostgtfl&buitrage der

Verwandten und der Armönpfleg9ch&.fbän ans notwendige Kostgeld nicht

heranreichen, einen Beitrag pro Verpfl^gungstag Ifeiöten könnte, 4er

im 2&nimum so gross Aare als der Beitrag daß o-atref* t̂ nden Kantonal-

komitees "Jur &0s Alter" pro Tag und Pflegling ootragt und im Jlaxi-

mum 50 Rp ^ro VerpfÄlegungstag nicht übersteigt

Das Bureau hat zu dieser lotion noch nicht Stallung ge-

noiiüidn Präsident UM SeJaretar mr&n nicht abg-neigt, vorausgesetzt

dasa an Stell© einer fasten Bindung mit unu^arseh^aran finanziellen

Konsequenzen diö Ansetzung einer "bastimmton Sumjre zur Ausrichtung

von K*Gst£telcrböitragon nach freiem Frmess^n treten mrdö, ©inen Ver-

such zu tnachea und unter den Subveitionen, uher dexen allfallige

Ausrichtung anschliasoend sub Trakt 8 eine erste Aussprrche s ta t t -
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findet, einen Kredit bis zu 7r 5000 für diesen &veck in Aussicht

zu nehmen

Schliosslich enthalt ©in Schreiben des St Galler Kanto-

nalkomitees vom 14 August folgende, eine frühere Anregung von DiJ-

rsktor Altherr wieder aufgrsifonde Stelle * BO mSchtan wir

gerne dem Wunsche Ausdruck geben, daas das Direktionskomitee, ent-

sprechend den Subventionsgrundsatzen des Bundesrates, an die Aus-

händigung seiner Subventionen vom unterstützten Kanton verlangt^,

dass dieser für den subveitionierten 2c/eck mindestens die gleich©

Summe aufgebracht haben muss, ehe die Subvention ausgerichtet -wird

Dadurch **urden Ihro Euovjntionen stimulierend auf die Tätigkeit der

zu subventionierenden Kantone wirken, v/as die Altersfwr$org© nur

befruchtend oaeinflössen Könnt© "

Direktor Altherr heot diö lei te ide Absicht öeinar Einga-

ben, dia B-törondeti iJsiauügöverbchiadenheiten in der jährlichen Er-

örterung der Abgabe zu beseitigen, harvor Hau^teacbs is t ihxn,vienn

seine Anregungen den Anstoas zu 0iner alle Teile befriedigenden

Lösung geben Dl«- f inenziollan Konsequenzen -der Beitrage an As/1-

versorgungen waren uörigv,nt, nient FO grosa, da die J^hrzahl der bO-

durftigen alten I*$ute Finzelunterstuizung vorzlenen

Der "Prpsident aneflcsarit die wohlgemeinte Ansicht der An-

regungen von Diraktor Altherr und t r i t t dafür ein, der Abgeordneten-

versanmiluns als einen Versuch, verlauf ig für ein Jahr, einon bo-

scüranliten ICradit für Kostgeldbeitrage a& As/lversor^ungen vorzu-

schlagen

?entralauastor *" öurtler hegt, obwohl er die gute Absicht

von Direlrtor Altherr ebenfalls nicht verkennt und ihm für seine

Bemühungen dftiiitt, Bedenken gegen die Fingehung dauernder finanziel-

ler Verpflichtungen Fa tut auch, a l t der Opposition einzelner
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tonalkomitees zu rechnen, /elch.3 oine Einmischung des Direktions-

komitees in die tfinzelunterstutzungen gar nicht v/unschön Immerhin

kann er einem Versuche im Sinne der Vorschlage des Präsidenten zu-

stimmen

Er Buhler hat, was die Hdhe der Abgäbe anbetrifft, das

Gefühl, dass t i r mit den seit diesem Jahre eingeführten izf auf

einem ge issen Ruhepunkt angelangt sind Bei der Ver /endung der

Gelder haben /ir nicht nach einer Formal gehandelt, sondern nach

Gutdunken Da *dr in einem Uobergangs-stadium stehen und nicht wis-

sen, vor /eiche neuen Aufgaben ?ir durch die ins Stocken geratene

Altersversicherung gestellt /erden, *are GS gefährlich, eich jetzt

auf ein Svstem festzulegen, von welchem vir nicht mehr gut abrücken

können Die 5"brdQrung ösr Gründung neuer Alteräas/le ist wichtiger

als die Ausrichtung von ICostgelderteitragen Ein "bescheidener Ver-*

such damit 3cann jedoch gemacht werden.*

Pfarrer Talssr le i te t aus den Ausführungen des Zentral-

quastors folgende Grundsatze ab X) Keine Festlegung auf Jauern^o

Boltrage, 2) Verzicht auf Einzelunterstutzungexv durch die Zentral-

kasse, 3) Unter Umstanden Zurückgehen mit dör Abgabe auf 10$

Das Direktione&omitee gibt mit grosser ilehrheit dem An-

trage Gürtler-DrTBuhler den Vorzug vor dem Antrag von Direktor

Altherr

8 Dio freia AusBp-ache über die auszurichtenden Sub-

der Präsident mit der Bekanntgabe eines Sub-

ventionsgesuches der Caritaszentrale in Luaern zugunsten des

Johannesstif tes in Zizers, %TB aXs Priester-Altersas/l dient

ärhebt sich die grundsatzliche Brsge, ob die Stiftung sich der Al-

terofursorge konfessionell so prononcierter Kreise wie die Geist-

lichkeit einer Konfession annahmen sol l , d.uf die Gefafcr hin*
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J

Gefühle anderer Volk3kreise zu verletzen

Als "SVgebnis der eingehenden Diskussion, an welcher sich

sämtliche Mitglieder des Direijttionskomiteos beteiligen, ergibt sich

die allgemeine Auffassung, daa& die Stiftung ohne konfessionelle

und politische Rucksichten für die bedürftigen Alten zu sorgen habe

und ein Altersasyl für Geistliche einer baetliamten Konfession somit

nicht grundsatzlich von einer Öubvöntion auszuscliliessen sei

Etwas anderes is t die Frage, ob im vorliegenden 2T&11 die

Ausrichtung einer Subvention materiell geooter^ sei Dr feuftlör er-

klärt sicft bereit, diw für die Entscheidung erforderlichen Üaterla-

&en zu beschaffen Für den ?a l l , dass die nähere Prüfung die Be-

rücksichtigung des Gesuches nahelegt * wird vorläufig ein© Subven-

tion von,Tr 3000 in Aussicht genommen

Der Sekretär refteriert über die übrigen vorliegenden «

Subventionshegehren Aus dem Kanton Tessin liegen nicht weniger als

fifc-ei (besuche yor einea zugunsten des JUtersasyls in Corzoneso s

im Bleniotal» ein zv^eites zugunsten, des As/ls Don Guane;lla in K&ggla

uni oin drittes des Altersas/ls für Manner des Bezirks l&adrieio

in la-ndrisio Der Kantoh Teasin ha-t "bisher eine Subvention von

3Tr 3000 an das Altersasyl Pa?anini-B^ iin Bellinaona und eine sol-

che von £r 1000 an, das Altersas/1 dep Livinentale© in Taido erhaltoa

Da der Gesamt "betreu diQ3©r Suoventionen nicht sehr gross. is t und

das Teaäiner K^ntonalkomitQQ sich von Jahr zu Jahr mit wachsendem

Erfolge beinu3xt, unser ?erk in dem nicht reichen Kanton zum Oedeihen

zu bringen, t r i t t aixio Subvention ernstlich in Trage

fahrend die bisheriger* Subventionen dem Sopracenere zu-

gekommen sind, scnlagt der £3kret ir vor, dies&al v;önnmöglich den

Sottocenere ,zu Dörucksicötigen Der Bio.overo Vecchioni Poverj dal

Distretto di Msndriaio> dar îüem I^g^te seine Entstehung verdankt,

leidet Mangel an Eetriebsmittsln und üuafl U.aji©r nu- eins geringe



- 12 -

Zahl von Greisen aufnehmen Eine Subvention der Stiftung sollte t.n

die Badin^ung geknugft /erden, daes durch eino grosse Aktion der

interessierten Kreis© die ndtis^n "Betriö s&dt+Ql^ecohafft /orden

liQidsr * urd^ ein nach Besuch ler Anstalt gemachter dahinzielegder

Vort,clila° das Sa^rota-s aus 3i<5__snA be mt /ortet Das

initee 'beschliaast, dasb aie Verhandluns^n fortgeführt v/erdon

und brklUrt slcr ^saelgt, oine Suov^nfcion von Sr 5000 zu

^oni dio intöressieratan Gemeindon und Ptivatö jährlich Kr 10,000

zusic lern

Ein v/üiter^s Gssuch. ißt «AUS dorn Aanton Waadt eingelaufen,

gestallt von Pfair^r Tripod in M^zieres zugunsten «Ines in Gründung

ot^riff(?non A^teroas.yls ^ur.den Bezl^li: H&ziers^ im Jorat Damit wur-

de sich die Kutte der regionalen Altsssas/le Im Kanton Paadt schlier

sen Au? einer nach dem 6 Dezember im Kanton ^aadt durchgeführten

Saxomlung wurden 3"r 15,000 für diesen Z^eck zur Verfügung cööt3llt

untor der Bedingung, doss die inteiOe^ierten Gemeindön lEindestens

oinö gleich hohe Summs auforingon und das Altsrsasyl bis zum Sruh-

g.EOar 1924 eröffnet J3rde Fino pausende Liogenschaft kann um aen

Preis von ?r 20,000 erworben werden Die linanzierung iotaleo bö-

rs i ts in eitgehendem Mabse gasienart

Gögea dio Xio^illigune siner Suovention rprioht die gering

Tätigkeit unseres v aadtlandisohen KantonalKomitees, dia e-ller^ixnsö

zu einem wssentlichsn Tolle in den cegonders schwierigen Verhalt-

ntsseh "begründet li*5gtf n sntlioh in dar Konkurrenz de?- seit vie-

len Jahren eingeoürgerten, jahrlich im Herbst wisderlBhrend^n

"collecto csjatonftle pou- lös inouraülas et vieillards infirmss"

D«r ßekrotar hat zu^achfit dg.s raai.tltmdör Komitee schriftlich und

mundlich ersucht, von dar Regiarung ila Srleu"bnie "ur Durchfuhrung

Sammlung im Laufe des Jah/^s 1924 zuerbitten Veg^n dös. Huck-
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tristes aee Präsidenten, und der langv/ierigen Erkrankung des Vize-

präsidenten führten, dieae Schritte nicht zum 2lel Trotzdem ver-

t r i t t der Sekretär die Ansicht, mxi sollte 4i©se vielleicht nicht

so bald wiederkehrende Gelegenheit, die Faadtlander der Stiftung zu
i

verpflichten und auf dies© ^feise im Ta~ltland tfuss zu fassen, er-

greifen Aus diesen und ähnlichen SVtfagungen wird das Gesuch in Be-

rücksichtigung gezogen •>

Bin letztes Gesuch is t aus dem Kanton Bern eingelaufen

vonseiben des kantonalen bernlschen D^enstboteftverelns. der auf

nächstes Frühjahr die vorläufige Iröffnung eines Altersheims in

gemieteten Räumlichkeiten plant Allerdings stehön ihm blose ein. Vear

mögen von Tr 20,000 una jährliche2atglieder1?eitrÄge von fr 1200

iur Verfügung, aber ar4 hofft, die nötigen Mittel durch Private und

Korporationen zu erholten Da es sicty erst um eine vorlaufige Anfra-

ge handelt, ob die Stiftung unter "Umstandea eoenfalls eine Subven-

tion beisteuern wurde, ^ird vorgesehen, eine solche in Aussicht zu

stellen Ein Antrag is t aber der diesjährigen A'bgeordnetenvers«*.mm-

lung nooh nicht zu stellen, nötigenfalls könnte ein Beitrag aus dem

Kredit des Direkt!onskomitees bewilligt werden

9 Die Abhaltung einer Dlakusslonsversammlung am Vormittag

der Abfieordnetenversamnilun/; is t wiederholt, insbesondere von dem

"Präsidenten des Zürcher Kerntonalkomitees, Pfarrer H&uri , angeregt

worden*, Der Präsident i s t der Meinung, man sollte dieses J&hr einen

Versuch machen, und schlagt, damit sich die Diskussion an 3in geeig-

netes Thema an&cnllessen könne, eine Besprechung der Unterstützung

grundsafrze vor, v»orub3r z vischen den K^ntonalkömitess zur Zeit nooh

tiefergehende Jtoinungsverschiedenhöitön bo-stehen De.8 Dlr3^:tionq-

Komitee i s t mit der versuchsweisen Abhaltung einer Vormittegsversanh

lung sowie mit dem vorgeschlagenen Thema einverstanden Sin
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glied des Direktionskomitees soll die Tagung präsidieren und das

Sekretariat wird vareuchen, einen oder zwei erste Votanten zu ge-

winnen, die vjomöglich Vertreter der hauptsächlich "betatigkon An-

schauungen sind

10 Ue^er die grage de r _2we c kmas ei ff ke i t de r St at ut enr e yj r

sion referiert der Präsident Ks sind oei der Anwondung der Stlf-

tun^&urkunde verschiedene Hhngel zutage getreten Namentlich i s t

daran zu erinnern, das** das Direktionskomitse an der Abgeordneten-

versammlung kein Stimmrecht "besitzt und den ifntBchei düngen der Ver-

treter der K&ntone u&4 dör Schweiz Geiaelnnutzigen Gesellschaft aus-

geliefert i s t , ferner, dass die Stellung des jgtiftungsprasldenten,

Wie ein Mitglied der Xontralkommissioft der S G ß sagt©, keine Re-

gelung und Klarheit erfahren hat, dasa die Aufsichtsosfugnisse dös

Direktionskomitees gegenu"ber den K^ntonalkomitees einsr eindeutigen

Fassung entbehren, dass dia Fürsorge für "betagte Auslandsohweizer

streng genommen durch den V/ortlaut der Stif tuns&urKun&s cusgeschlop-

sen erscheint, dass die Zugehörigkeit des Vermögens der Zentral-

is-as&ö BOv?ie d^öjenigen- der Kaatoniicomiteös zum Stiftungsvermögen In

den Statuten nicht ausdrucklich und deutlich genug "betont I s t , vo-

raus garne unrichtige Folgerungen gezogen werden, und anderes mehr

Fs ^ragt sich, o? es notwendig oder opportun se i , die Statuten zu

revidieren und eventuell auch eine mehr oder /^niger elastische

Sestlsgung der Abgabdprozente darin zu Trersuchen Im Bejahungsfälle

könnte man der .A'bgeordnötenversainmiung allgemein roferieren und ihr

vorschlagen, erstens ©inen Entwurg duroh &as Diroktionskomitee aus-

arbeiten 2u lassen und swe-ltens ein© Statutenrevisions-Kommission

zu vmhlen, in der d^s Iomit£v i3dv>riAm vertreten v.are , /©Ich© die

Ar"bsit zu prüfen und der Abgeordnetenveröamfrlun3 von 1924 ainen
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Entwurf vorzulegen hatte 3km kam sic*i *r auch auf dca entgegen-

gösatzten Standpunkt et«llön, di<? Gafahren einer Bevision gröseer

als ihren möglichen 'lutzan öinEohatzan und ea djmn vorziehen »trotz

aller Ifiangel der Statuten in d~r oishori^ i \öiao v/eiterar^oiten

und haute noch von einer Statutanrevision abzusehen

Vor allem sprechen siaa X)r Bühlor und Oboret Bohny nicht

für eine Etetutenrö-vföion aus, solange sie ejich nicht aosolut auf-

drangt, es Icoromt dabei selten etwas Besaörea heraus Auch vurde

schon früher herauf hingewiesen, das-p es 019h öfcgpf iehl t , erst ab-

zuwarten, intfieveit die staatliche /Itdrsvarsiche-rung in unser V&rk

oin^reifen wird

Der Präsident s tal l t fest, dass die Meinung des Direteiois

koxpiteos sep-en eine Bevision der Statuten im jetzigen Zeitpunkt i s t

11 Die Schweiz Gemeinnutzige Gasallschaft nat uns um sinön

tessinischen Mitgliedes der Ab- ,

*zeordnetenversattm>lung anstölle der zurucltgetretenea ?rau Bonzanigo

in Bellinzona gestern Der President unseres Tessiner Kantonalitomi-

teae empfionlt uns dss-?en ICas«!ier, Dr Marco Antonini in Lugano,

ei&en jungen »tüchtigen Advoicaten, auf/desaen Teilnahme an der Abge-

ordnetenvers amialung wir eher zahlen können als bai der Vahl einer

bekanntan, dtifur aber viel|beanspruchten Persönlichkeit Didsem Vor-

schlag wird zugsstinart

a) "̂fc ;ird ein Brief von Herrn V?arrer Dr Schaufelberper

in Ruti voir 2 Aoril 1̂ 2̂  verlesen, worin er &gegenkiie Herausgabe

unsarer Zsitss/irift 'Pro ^onectute" Stellung nimmt und -die Stiftung

"Tur das Alter" warnt, den Weg von Pro Juvoatute einzuschlagen,die

ihrer koßtspieligen Organisation auf dem Lande kolossal an
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Sympathien eingebusst habe

Der Sekretär kann feststellen, dass gerade der

Jilnwil, V.02U BUti gehört, in d&r Pro Juvaatute-Bewegung an der Spit-

ze steht, sowohl was daß SammlungöergeöniB als v/as die IXiröorgeta-

tigkeit anbetrifft Sr gi l t mit Recht als der "Ästerbezirk" der

Stiftung "£ro Juvontute" Pfarrer Reichen /$iet darauf hin, daa& in

dem Briefe die alte überholte Auffassung d3r Gemeinnützigkeit zum

Ausdru&k kommt, welche mit ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit und ihrer

Angst vor allen und jaden Unkosten den gewaltig gewachsenen Fürsor-

geauf gaben der Gegenwart .gar nicht mehr gewachsen sei

"b) y*5 t.y &t upfg et» t Si t zünden ve rw an dt er _. Or̂ ardr$ at 1 one n.

Dar "^ra&ident rcfjt&riert kurz u"bar seine Teilnahme an den Sitzungen

der ZentralJfommiasion der S G G und ubar diajenige des Sekretars

an den unter dem Vorsitz des Präsidenten der Schweiz Gemeinnützi-

gen Gesellschaft stattfindenden SeJsrstarkonferenzen, feraer über

seine Betätigung im AlctiönskoMtee für die Annahme des revidiertun

Alkoholmonopols, speziell im ITinanzausschuss

c) Sin Brief des Et Galldr Käntonalkomiteae vom 14 Aus >

d3 an das Direktioneflroiiiitee gerichtet i s t , wird verlesen

a) Der Sekrstar ragt an, auf Grund der graphischen Dar-

stellung auf S 64 des S^ptemborheftes dar Zeitschrift ein Palakat

herstellen zu lassen und dasselbe, abveichend vom bish&rigon Usus,

den Kentonalkomitees unentgeltlich zu überlassen Unter Umstanden

wurde ec sichjempfaalen, auc î die An^chlagkosten zu übernehmen, um

bei den K ntonalkoipitecs je^es finanzielle Bedenken zu "beseitigen

und dem "Plakat sina möglichst grosee Verbreitung zu sichern Auf

diese Vteis© ^rurde d?s Dire3stion&koxnlte<5 dia Saaimlungstatlsk^it dar

Kantonalkomitees unterstutzen und gleichzeitig für die Altersvar-
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Sicherung Propaganda mffihen, /aa "beides im Sinne der Statuten i s t

"Ein erster Entv/Urf der Firma Oroll Fussli , dar vorgezeigt

wird, findet keinen groseen Anklang, da er sich von der graphischen

Darstellung zu weit entfernt Es wird ge unecht, dass(das Plakat

dieser möglichst hahekomme Die Herstellungskosten "belaufen aiclx

bei-oiner Auflage von 2000 Stuck auf ca Fr 1300, 1Ö00 eitere

Äemplare kosten Fr 400 mshr

Das Dir-aktionskomiteo besohliesst die Anfertigung des

Plakates untar Uabernahme der Heretellungs- und Ansohlagkosten, un-

ter Beschränkung auf die deutsche Schweiz, £eren Sammlungen meist

puf den Herbst fallen Öas Plakat soll nicht nur injäen Städten an-

geschlagen, sondern den Karrfcon&lkomiteeß such aum Anschlag in den

"Oandgemeinden angoboten werden

13 ) Bin Gesuch der Polizeiabteilung des öid^ Justiz- &

^olizcidepprteffientes um Üebernahme der Kosten für den Kuraufenthalt

einer alten Auslandschveizerin wird abschlägig Geschieden und. be-

sohlossen, sich für einmal auf die Durchführung der baroits über-

nommenen Jerienversorgungön einiger alter Auslandsckweizer zu be-

schranken

l der Öitzuns 5 Uhr 30

Der Präsident Der Sekretär

OÄAAA
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Jahresbericht 1922

I Allgemeines

Im Berichtsjahre ist der bisherige Zentralsekretär Herr
M Champod aus der Stiftung ausgeschieden und durch Herrn
Dr jur W Ammann ersetzt worden Dieser Wechsel der auf
den 1 April stattfand ist von so grossem Belange dass seiner
an dieser Stelle und nicht erst unter Ziff V Zentralsekretanat
gedacht werden muss

Herrn M Champod gehört das unbestreitbare Verdienst die
Anregung zur Gründung der Stiftung Für das Alter aufge
fangen und mit Hülfe sachkundiger Mitarbeiter unter Über
Windung zahlloser Bedenken und Schwierigkeiten verwirklicht
zu haben Die Besserung des Loses alter hülfsbedürftiger
Leute war ihm Herzenssache und sein Name wird als derjenige
des Hauptvorkämpfers dauernd mit demjenigen der Stiftung
verbunden bleiben Wir sprechen ihm auch an dieser Stelle
den Dank der Stiftungsorgane für seine ausdauernde und hm
gebende Tätigkeit aus

Leider traten namentlich im letzten Jahre in Bezug auf
die Ausgestaltung des Werkes und die Geschäftsführung Dif
ferenzen zwischen Herrn Champod und dem Direktionskomitee
zutage welchesich immermehr auswuchsen und eine Zusammen
arbeit schhesshch unmöglich machten So sah sich das Direk
tionskomitee trotz aller Anerkennung der Verdienste Herrn
Champods um die Stiftung genötigt das Verhältnis zu ihm
zu losen Eine ausserordenthche Abgeordnetenversammlung
vom 29 März bestätigte einstimmig diesen Entscheid und
wählte Herrn Dr W Ammann zum Nachfolger

Herr M Champod war dem neuen Zentralsekretär noch
ein Vierteljahr lang nach Möglichkeit bei der Einarbeit in
den neuen Wirkungskreis behülfhch Immerhin konnte der
Sekretärwechsel und die ihm vorangegangene wenig frucht
bare Situation auf die Tätigkeit der Stiftung im abgelaufenen
Jahre nicht ganz ohne Einfluss bleiben



— 4 —

II Abgeordnetenversammlung

Die ordentliche Abgeordneten Versammlung fand am
31 Oktober 1922 unter dem Vorsitz des Präsidenten der Stif
tung Herrn Bundesrat Motta in Bern statt Unter den 45 Teil
nehmern befanden sich Vertreter von 21 Kantonalkomitees
Jahresbericht und Jahresrechnung 1921 wurden genehmigt
ebenso der Kostenvoranschlag für 1923 Da die erste vierjäh
nge Amtsdauer des Bureaus der Abgeordnetenversammlung
ihrer Rechnungsrevisoren sowie des Direktionskomitees abge
laufen war schlössen sich Wahlen an Mit Akklamation gelangten
die Herren Bundesrat Motta als Präsident Dr A v Schulthess
als Vizepräsident der Abgeordnetenversammlung sowie Dr F
Wegmann als Präsident des Direktionskonntees zur Wieder
wähl Ebenso wurden die Rechnungsrevisoren die von dei
Abgeordnetenversammlung zu bestellenden Mitglieder des Di
rektionskomitees sowie der Zentralsekretär in ihrem Amte
bestätigt

Der Prozentsatz der den kantonalen Komitees aus ihrer
Sammlungen zukommenden Gelder erfuhr durch Versamm
lungsbeschluss eine Erhöhung von 85% auf 88% die Abgabe ar
die Zentralkasse wurde somit für 1922 von 15% auf 12% herab
gesetzt Fr 22 000 wurden aus der Zentralkasse für Subventioner
und Kredite bewilligt davon Fr 5000 an das Greisenasyl St Jose
bei Luzern Fr 5000 an das Altersheim Brunnmatt bei Liestal
Fr 1000 an den Ricovero—Ospedale del Distretto di Leventin;
in Faido und Fr 5000 zur Verfügung des Direktionskomitee
für die Ausrichtung allfälhger weiterer Subventionen im Lauf'
des Jahres Schhesslich beschloss die Versammlung die Auf
nähme der lateinischen Bezeichnung Pro Senectute in di
Stiftungsurkunde neben dem deutschen franzosischen um
italienischen Namen der Stiftung

III Kantonalkomitees

Die Tätigkeit der Kantonalkomitees entwickelt sich vo
wenigen Ausnahmen abgesehen in erfreulicher Weise Si
sind die eigentlichen Träger der Fürsorgearbeit und durc
deren Wachstum gezwungen alle Kräfte anzuspannen um vo
der Bevölkerung die zur Fortsetzung ihrer Wirksamkeit unbedinj
erforderlichen Mittel zu erhalten So wurde die günstige Geleger
heit nach der Verwerfung der Vermögensabgabe ein zweitesm;
an die Gebefreudigkeit der Bevölkerung zu appellieren v<
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allem von den Kantonalkomitees mit starkem und steigendem
Unterstützungsaufwand rechtzeitig erkannt und ergriffen

Sammlungen 22 Kantone und Halbkantone (im Vor
jähre 21) haben die in § 7 der Stiftungsurkunde vorgesehene
jährliche Sammlung durchgeführt 14 davon mit besserem
Erfolg als letztes Jahr

Sammlungsergebnisse 1922 und 1921
1922 1921
Fr Fr

Aargau 29 939 35 * 15 346 90*
Appenzell A Rh 9 015 23 7 489 04
Appenzell I Rh 2 627 51 2 165 15
Baselland 3 286 83 5 557 19
Baselstadt 87 844 57 18 516 35
Bern 28 931 10* 29 175 85*
Bern Nordjura 2073 60 2117 45
Genf 12 491 65 12 280 30
Glarus 10 113 45 9 801 45
Graubünden 8 821 70 10 215 50
Luzern 22 064 20 10 148 40
Neuenburg 5 715 92 380 —
Nidwaiden 700 — 200 —
St Gallen 58 500 70 64 436 54
Schaffhausen 11 220 64 10 649 63
Schwyz 9 466 90 8 653 65
Solothurn 17 99150 16 554 08
Tessin 7 404 39 3 154 20
Thurgau evangelisch 15 059 80 23 637 65
Thurgau katholisch 3 508 25 5 670 45
Un 1 625 25 3 922 65
Waadt 2 543 05' 3 300 —
Zug 6 818 55
Zürich 207 654 88 208 642 95

Teilsammlung 565 419 02 472 015 38

Das Gesamtergebnis der kantonalen Sammlungen ist also
ein wesentlich höheres als im Vorjahre Das rührt allerdings
z T davon her dass in einzelnen Kantonen wie Baselstadt
und Tessin die ordentliche Sammlung nach der Verwerfung
der Vermögensabgabe stattfand sodass die in weiten Kreisen
nach dem 3 Dezember vorhandene Gebefreudigkeit dort in
dem finanziellen Ergebnis zum Ausdruck kommt Umgekehrt
beeinträchtigte die gerade im Herbst unserer Hauptsammlungs
zeit drohende Vermögensabgabe das Resultat der in diesem



Zeitpunkt veranstalteten Sammlungen In den meisten Kantonen
wurde aber diese Schmälerung des Ergebnisses mehr als
aufgewogen durch die nach dem 3 Dezember eingegangenen
ausserordentlichen Spenden die in obiger Übersicht nicht ent
halten sind

F ü r s o r g e Die Entwicklung der Fürsorgetätigkeit der
Kantonalkomitees drückt sich einmal in der zunehmenden Zahl
der unterstützten Greise und sodann in den dafür sowie für Bei
träge an Altersfürsorgeeinrichtungen aufgewendeten Geldern aus

Zahl der unterstutzten Greise 1922 und 1921 und Gesamtbetrag der Unterstützungen

Aargau
Appenzell A Rh
Appenzell I Rh
Baselland
Bern
Bern Nordjura
Genf
Glarus
Graubünden
Luzern
Neuenburg
Nidwaiden
St Gallen
Schaffhausen
Schwyz
Solothurn
Tessin
Thurgau evang
Thurgau kath
Un
Zug
Zürich

Zahl der
stutzten
1922
136
231

38
76
88
71

203
175
122
296
42
21

730
84

137
300
323
196
47
30
59

1420
4825

unter
Greise

1921
30

224
26
20
10
42

245
172
107
140

7
—

689
90

153
223
157
145
30
20
55

1304
3989

Unterstutzu igssumme
1922
Fr

15 386 —
9 220 —

830 —
4 325 —
4 564 —
2 010 —

13 113 —
11 630 —
13 145 —
18813 —
3 400 —

823 —
62817 —
11255 -
7 655 —

13 285 60
5 715 —

18 782 50
3 965 —
1 847 —
3 545 —

236 595 70
462 721 80

1921
Fr

3 128
6 720

780
1 180

975
2 200

13 279
10 690
14 075
16180

730
—

59 970
13170
4 525

10 200
2 217

10 331
795

1530
3 150

171 627
347 454

—
—
—
—
—
—
50
—
—
—
—
—
—
50
—
50
—
95
—
—
—
15
6C

In der Zunahme der Zahl der unterstützten Greise und
Greisinnen von 3989 im Jahre 1921 auf 4825 im Jahre 1922
sowie der Gesamtunterstützungssumme von Fr 347 454 60 im
Jahre 1921 auf Fr 462 721 80 im Jahre 1922 kommt das stetige
Wachstum der Stiftungsarbeit noch sinnfälliger zum Ausdruck
als im Sammlungsergebnis Erfreulich ist vor allem die Wahr
nehmung dass beinahe alle Kantonalkomitees die Einzelunter
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Stützungen an bedürftige alte Leute ausrichten imstande waren
sowohl die Zahl der Unterstützten als den Betrag der Unter
Stützungssumme zu vermehren Dagegen hielten die Einnahmen
nicht immer Schritt mit den von Jahr zu Jahr steigenden
Unterstützungsausgaben und einzelne Komitees sahen sich zu
ihrem Bedauern zur Herabsetzung der monatlichen Beiträge
ja zur Herabsetzung der Zahl der Unterstützten genötigt
Glücklicherweise ermöglichten die nach dem 3 Dezember ein
gegangenen ausserordenthchen Spenden einer Reihe von Kan
tonalkomitees von solchen einschränkenden Massnahmen abzu
sehen oder sie wieder rückgängig zu machen

Beitrage an Alrersfflrsorgeeinrichtungen

Aargau
Appenzell I Rh
Baselland
Baselstadt
Bern
Neuenburg
St Gallen
Thurgau evang
Tessin
Zürich

1922
Fr

4 000
1500

700
16 250
23 692

290
__

1244
200

3 000
50 876

—
—
—
—
54
—
—
30
—
—
84

1921
Fr

4 854 —
1 300 —
1 400 —

13 750 —
21 800 —

18 000 —
800 85

— —
7 000 —

68 904 85

Während der für Einzelunterstützungen aufgewandte Teil
der Stiftungsgelder sprungartig in die Hohe geht sind die
Beiträge der Kantonalkomitees an Altersfürsorgeeinnchtungen
von Fr 68 904 85 im Jahre 1921 auf Fr 50 876 84 im Jahre
1922 zurückgegangen Dies ist nicht verwunderlich denn solange
weder eine obligatorische Altersversicherung noch eine provi
sonsche Altersfürsorge von Bundeswegen eingeführt worden ist
müssen die Kantonalkomitees ihre Mittel für die Ausrichtung
von Einzelunterstützungen zusammenhalten und haben immer
weniger Geld für andere Altersfürsorgezwecke übrig

Mit Einschluss der von der Abgeordnetenversammlung
bewilligten Subventionen hat die Stiftung Für das Alter im
Berichtsjahre Fr 524 598 für Altersfürsorgezwecke aufgewendet

IV Direktionskomitee

Das Direktionskomitee aus welchem zu unserem grossen
Bedauern Herr Dr Rüfenacht seinen Rücktritt nehmen musste



wegen Übertragung des schweizerischen Gesandtschaftspostens
in Deutschland an ihn hielt im Jahre 1922 sechs Sitzungen
ab darunter zwei ganztägige Eine nicht leichte und lang
wienge Aufgabe erwuchs dem Direktionskomitee insbesondere
seinem Bureau das deswegen sowie zur Vorbereitung anderer
Geschäfte manche Sitzungen abhielt aus der Lösung des Ver
hältmsses zum bisherigen und der Gewinnung eines neuen
Sekretärs Zu seiner Aufgabe der Erstellung von Jahresbericht
und Jahresrechnung der Behandlung des Budgets sowie der
Formulierung von Antragen in Bezug auf die auszurichtenden
Spenden trat diesmal die Vorbereitung der Wahlen für die
ordentliche Abgeordnetenversammlung hinzu In der ersten
der Abgeordnetenversammlung folgenden Sitzung wählte das
Direktionskomitee wiederum zu seinem Vize Präsidenten Herrn
Dr C de Marval und zum Zentralquästor Herrn W Gürtler

Viel Zeit wurde den Fürsorgequellen den Propaganda
mittein der Organisation sowie der Prüfung der Frage gewidmet
ob und was für selbständige Einnahmen der Zentralkasse eröffnet
werden sollten Verschiedene Anregungen die gemacht wurden
um der Zentralkasse eigene Einnahmen zu erschlossen wurden
zunächst fallen gelassen da ihre Verwirklichung voraussichtlich
die Einkünfte der Kantonalkomitees beeinträchtigt hätte Diese
Studien die teilweise zu praktischen Ergebnissen führten
z B der Einführung der Lichtbilderpropaganda und der
Ausgestaltung der Nachrichten zu einer Vierteljahrsschrift
Pro Senectute werden fortgesetzt Auch die Altersver

Sicherung speziell das geplante Ubergangsstadium wurde nicht
aus den Augen verloren und auf jede mögliche und erfolgver
sprechende Art zu fordern gesucht Die von der Abge
ordnetenversammlung beschlossenen Subventionen wurden
unter den notigen Kautelen ausgerichtet Der Beitrag von
Fr 5000 an das Greisenasyl St Josef bei Luzern fand für die
Erweiterung der Anstalt Verwendung Das Altersheim Brunnmatt
bei Liestal erhielt eine Subvention von Fr 5000 als aufbrauch
baren Fonds zur Herabsetzung des Kostgeldes an bedürftige
würdige alte Leute Die Leistung von Fr 1000 an den Ricovero
Ospedale del Distretto di Leventina in Faido war als Zeichen dei
Anerkennung und Aufmunterung für das Wagnis der Errichtung
eines Bezirkskranken und Altersheims in so schwerer Zeit gedacht

Schhesshch übte das Direktionskomitee durch sein Bureau
insbesondere seinen Präsidenten das ihm zustehende Aufsichts



recht Über die Tätigkeit des Zentralsekretanates aus Das
Komitee behandelte die ihm unterbreiteten Vorlagen und An
träge des Zentralsekretärs und hiess u a die Herausgabe eines
neuen Bildes für die Propaganda und den Verkauf anlässlich
der kantonalen Sammlungen gut Im übrigen wurde Bedacht
darauf genommen einen besseren Kontakt zwischen dem Sekre
tanat und dem Direktionskomitee herzustellen um dessen Mit
glieder über den Ausbau der Organisation sowie die Arbeit
der Kantonalkonutees und des Zentralsekretanates möglichst
weitgehend auf dem Laufenden zu halten

Das gesamte zentrale Rechnungswesen wurde wie bisher
vom Quästor Herrn W Gürtler besorgt

V Zentralsekretariat

Trotz der mit dem Sekretärwechsel zusammenhängenden
Stockung des Geschäftsganges hat die O r g a n i s a t i o n auch
im Berichtsjahre befriedigende Fortschritte gemacht Die Zahl
der Kantone und Halbkantone mit einem ziemlich vollständigen
Netz von Gemeindevertretern stieg von 14 im Vorjahre auf 17
Der Zentralsekretär war bestrebt mit den Kantonalkomitees in
enge Fühlung zu gelangen und ihnen organisatorische Beihülfe
zu leisten Auf freundliche Einladung hin nahm er an den
Generalversammlungen des Zürcher Berner Luzerner und Solo
thurner Kantonalkomitees teil und hielt an letzterer ein Referat

Über ungelöste Aufgaben der Stiftung für das Alter Das
Bureau des Zürcher Kantonalkomitees gab ihm ausserdem in
zuvorkommender Weise Gelegenheit an seinen Sitzungen worin
zahlreiche Unterstützungsgesuche behandelt werden teilzu
nehmen und sich auf diese Weise einen auf unmittelbarer
Anschauung beruhenden Einblick in die Lage der bedürftigen
Alten und in die Unterstützungspraxis zu verschaffen

In der P r o p a g a n d a wurden z T neue Wege einge
schlagen Der Zentralsekretär stellte im Laufe des Sommers
und Herbstes eine reichhaltige Kollektion von Lichtbildern
zusammen und hielt bis Ende des Jahres drei Vorträge mit
und zwei Vorträge ohne Lichtbilder Die eigentliche Sammlungs
Propaganda welche von den einzelnen Kantonalkomitees mit
fortschreitender Organisation immer mehr ihren regionalen
Verhältnissen anzupassen gesucht wird wurde durch Heraus
gäbe eines neuen Bildes und eines Aufrufes unterstützt Die
farbige Reproduktion eines Bildes von Gschwend welches eine
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die Treppe zur Kirche emporsteigende alte Frau darstellt fand
eine ausgezeichnete Aufnahme sodass sich eine zweite Auflage
als notwendig erwies Auch der neue Sammlungsaufruf wurde
beifällig aufgenommen und war bald vergriffen Die Verteilung
des grossen Ankerbildes unter die Primarschulen das mit seiner
Aufschrift Kinder hebt und achtet das Alter' bei der Jugend
die Ehrfurcht vor dem Alter wecken und stärken und in der
heranwachsenden Generation das VerantwortUchkeitsgefühl
gegenüber den betagten Angehörigen neubeleben will wurde
fortgesetzt und beinahe zu Ende geführt Mit Rücksicht auf
die infolge der Wirtschaftskrise gedrückte und verärgerte Stirn
mung der Bevölkerung glaubte man von der Versendung im
grossen von Zirkularen und Drucksachen absehen zu sollen
Die allgemeine Aufklärungsarbeit wurde auf die Presse beschränkt
die unseren Bestrebungen wachsendes Gehör lieh Wir sprechen
den Redaktionen den verbindlichsten Dank für ihre weitherzige
Forderung unserer Sache aus Die Mitteilungen an die Presse
die ca 400 Zeitungen zugestellt wurden sowie unsere Bitte um
ausserordentliche Spenden nach dem 3 Dezember die wir 75
Zeitungen einsandten wurden meist bereitwillig und vielfach
an bevorzugter Stelle abgedruckt Die Nachrichten der Stiftung
für das Alter schhesslich erschienen zweimal im Laufe des
Jahres in einer deutschen und einer franzosischen Ausgabe
Sie haben seither der Vierteljahrsschrift Pro Senectute Platz
gemacht welche über den engen Kreis der Mitarbeiter hinaus
zu dringen und der Altersfürsorge neue Freunde zu werben sucht

Von der übrigen Arbeit des Zentralsekretanates ist es schwer
eine deutliche Vorstellung zu geben sie erschöpft sich einerseits
in a d m i n i s t r a t i v e r anderseits in i n fo rma to r i s ch kon
s u 11 a t I v e r Tätigkeit Das Zentralsekretanat hat die Sitzungen
des Direktionskomitees und der Abgeordnetenversammlung vor
zubereiten das Protokoll derselben zu führen und die gefassten
Beschlüsse auszuführen Es besorgt die laufende Korrespondenz
versieht die Mitarbeiter mit dem erforderlichen Material und
erteilt ihnen sowie allen möglichen Fragestellern die gewünschte
Auskunft bezw weist sie an die richtige Adresse Der neue
Zentralsekretär widmete 16 Tage dem Besuche von Kantonal
komitees von Altersasylen und Armenhäusern Es war ihm
daran gelegen durch persönliche Fühlungnahme besseren Ein
blick in die Verhältnisse zu erlangen als dies auf dem Korres
pondenzwege oder auf Grund von Drucksachen möglich ist
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Leider fand er nicht die notige Zeit um die hauptsächlichsten
Mitglieder al ler Kantonalkomitees persönlich aufzusuchen so
wertvoll eine mündliche Aussprache über zahlreiche Fragen oft
gewesen wäre Die Besichtigung einzelner Altersasyle und
Armenhäuser bot ihm die erwünschte Gelegenheit sich von
der Anstaltsversorgung unserer Greise und Greisinnen ein wenn
auch vorderhand noch äusserst lückenhaftes so doch anschauliches
Bild zu machen Zahlreiche freiwillige Mitarbeiter und Mit
arbeitennnen ermöglichten es dem Zentralsekretär und seiner
Gehülfin manche Speditionen und sonstige zeitraubende Arbeiten
rasch und billig zu erledigen Wir danken ihnen für ihre selbst
lose Arbeit im Dienste der Alten

An Arbeit und zu losenden Aufgaben wird es dem Zentral
Sekretariat auch in Zukunft nicht fehlen Neben der Redaktion
Administration Inseratenacquisition und Spedition der Zeitschrift
die periodisch alle Kräfte in Anspruch nimmt treten die Fragen
der Arbeitsbeschaffung für alte noch rüstige Leute der Fürsorge
für betagte Schweizer im Ausland und nicht zuletzt das grosse
Werk der Altersversicherung immer mehr in den Vordergrund
und geben zu manchen Studien Korrespondenzen Bespre
chungen und auch Vorträgen Anlass Es ist und bleibt aber
die wichtigste Aufgabe des Zentralsekretärs mit dem gespro
chenen und geschriebenen Wort auch mit dem Lichtbild für
die bessere Gestaltung des Loses der alten Leute zu wirken
Das geschieht direkt durch Aufklärung der Öffentlichkeit oder
indirekt durch Ausbau der Organisation und Unterstützung der
Mitarbeiter in ihrer Propaganda und Hülfsarbeit

VI Rechnung

In der Rechnung fällt unter den Einnahmen der Rückgang
der Abgabe der Kantonalkonntees an die Zentralkasse von
Fr 70 000 im Vorjahre auf Fr 62 000 auf zumal das Ergebnis
der kantonalen Sammlungen von Fr 469 000 im Jahre 1921
auf Fr 565 000 im Berichtsjahre stieg Dies erklärt sich nicht
nur aus der von der letzten Abgeordnetenversammlung be
schlossenen Reduktion der Abgabe von 15% auf 12% sondern
hängt auch damit zusammen dass m einzelnen Kantonen die
ordentliche und die aus Anlass der Abstimmung vom 3 De
zember 1922 vorgenommene ausserordenthche Sammlung zu
sammenfiel und da sich eine Ausscheidung nicht vornehmen
Hess eine Pauschalsumme als Abgabe geleistet wurde
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Die Schenkungen in der Hohe von Fr 32 000 setzen sich
zusammen aus einer Summe von Fr 20 000 die ein unge
nannt sein wollender Wohltäter durch Vermittlung der Schwei
zenschen Gemeinnützigen Gesellschalt der Stiftung zur Ein
verleibung in das unangreifbare Stammgut überwies und aus
einer Spende von Fr 12 000 welche die Schweizerische Finanz
gesellschaft in Luzern anlässlich ihrer Liquidation der schwei
zenschen Stiftung gemacht hat Die sonstigen direkten Zu
Weisungen sind namentlich verursacht durch die erwähnte
eidgenössische Abstimmung von Fr 2400 im Vorjahr auf
Fr 28 400 im Jahre 1922 gestiegen Da noch nicht überall
feststeht inwieweit Gaben der Zentralkasse oder der Kasse
eines Kantonalkomitees zukommen sind auf der Habenseite
Rückstellungen in der Hohe von Fr 10 000 vorgenommen
worden

Es ist uns eine Freude und angenehme Pflicht allen den
jenigen welche unsere Tätigkeit durch Geldzuwendungen
unterstützt haben an dieser Stelle den wärmsten Dank aus
zusprechen Wir können die gütigen Geber nicht einzeln
nennen da verschiedene Geschenke uns anonym zugekommen
sind manche andere Spenden aber den Wunsch erkennen
hessen in der Stille am Werke zu Gunsten der bedürftigen
Alten teilzunehmen

Die Unkosten halten sich innerhalb des durch das Budget
gezogenen Rahmens Eine Ueberschreitung im einzelnen ist
einzig beim Direktionskomitee zu verzeichnen welches wie
auch das Bureau wegen des Sekretärwechsels öfter als bishei
zusammentrat Taggelder oder Remunerationen beziehen wedei
das Komitee noch sein Bureau

Die Bilanz schhesst mit einem Stiftungsgutkonto von
Fr 229 000 ab gegenüber Fr 153 000 im Jahre 1921 Dei
Zuwachs ist beinahe allein dem aussergewohnhchen Betrage
der Schenkungen und direkten Zuwendungen zu verdanken
die nach dem 3 Dezember erfolgten Es kommen davor
wiederum die durch die ordentliche Abgeordnetenversammlung
zu beschhessenden Subventionen in Abzug

Namens des Direktionskomitees
Der Präsident Der Sekretär

Dr F Wegmann W Ammann



Stiftung „Für das Alter"

Soll

S t i f t u n g s g u t Konto
Saldovortrag
Kantonale Sammlungen
Anteil der Kantone
Schenkungen
Direkte Zuwe sungen (na ne t

lieh aus Anlaß der Abstimm
u g vom 3 De ember 1922)

Zinsen
Erlös aus dem Ve kauf alter Bildervor ate

Rechnung pro 1922

a) Allgemeine Rechnung

Fr

Fr

ildei

565 419 02
503 285 37
32 000 —

28 414 58

vor ate

Fr 153 555 68

62 133 65

60 414 58
4 448 71
3 292 45

Fr 283 845 07

S e k r e t a r i a t
Allgemeine Unkoste
Reisespesen
Drucksachen Pap ere u Bilder
Besoldungen

Di ek t io IS K o m i t e e
V e r g a b u n g e nd K r e d i t e

Q e senasyl St loseph Luzern
Altersheim Br i matt Lestal
Ricove o Ospedale della Leven

tma Faido
Nos Penates Lausanne

M Champod
Ausgestaltui g d Nachnchte

R u c k s t e 11 u n g e n
S t i f t u n g s v e r m ö g e n

Fr

Fr

3 563 55
883 05

2 174 30
17815 -

5 000 —
5 000 —

1 000 -
I 000 —
1 000 —
5 000 —

Fr

Haben

24 435 90
I 842 15

18 000 —
10 000 —

229 567 02
Fr 283 845 07

Kassa Konto
Wertschnften Konto
Zürcher Kantonalbank Filiale
Kantonale Komitees

b) Bilanz
Fr 25 997 37 Kantonale Komitees

80 045— Konto Transitorische Posten
69 691 — Große Ankerbilder
73 184 45 Ruckstellungen

Zeitschrift
Stiftungsgut Konto

Fr 248 917 82

Fr 1 341 05
702 60

I 247 45
11 059 70
5 000 —

229 567 02

Fr 248 917 82

Der Kassier Werner Gürtler
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